
Polonia Benedictina 1978

Wie die meisten Länder Europas, hat auch 1ne große benedik-
tinische Vergangenheit, deren Ursprünge freilich 1mM Dunkel der Legende
un och unerforschter oder unaufgefundener Dokumente liegen. Es scheint,
da die ersten Gründungen, die Beginn des Jahrhunderts erfolgten, VO:
Rhein-Maas-Gebiet ausgingen und unter cluniazensischem Einfluß standen.
Von den zahlreichen Klöstern der benediktinischen Frühzeit Polens bestehen
och oder wieder 1Ur wWel: Iyniec und Lubin, VO  } denen weiter unten
die Rede Sein wird. wWwel Jahrhunderte spater kamen die /isterzienser 1NSs
Land Uun! gründeten viele Klöster, die sich ZU Teil hbis heute behaupten
konnten. Monastischer Zugehörigkeit sind auch wel Kamaldulenserklöster
auS$S dem Jahrhundert; 661e lebten ach strengem Eremitenideal 1mM Rahmen
der Kongregation VO „Monte Corona”, die sich der benediktinischen onfö-
deration nicht angeschlossen hat Weit größer WAar un:! ist bis heute die Zahl
der Benediktinerinnenklöster. Sie sind ıner Kongregation ZUSaMMECNSZC-
schlossen, deren Vorläufer un Ursprünge bis 1NSs Jahrhundert zurück-
reichen. Auch falßten wen1g spater die Benediktinerinnen VO der Ewigen
Anbetung 1n der Hauptstadt des Landes Fuß und bilden ebenfalls ine eigene
Kongregation 1mM Rahmen des internationalen Verbandes, dem 61e angehören.

1Tle diese Klöster tragen ihrem Leibe die Narben jener unden, die
ein  &S tragisches Schicksal der Nn polnischen Nation his 1n die jungste Ver-
gangenheit immer wieder zugefügt hat Im Folgenden selien die einzelnen
Häuser, ihre Vergangenheit und Gegenwart, Urz skizziert.

Männerklöster
Die Erzabtei Gt DPeter und Paul VO:  } LIYNIEC Gegründet 1065 liegt

S1e 1n der Erzdiözese Krakau, etwa km weichselabwärts VO Metropolitan-
1tz entfernt, burgartig auf einem Felsvorsprung hoch ber dem Fluß Zu
Beginn des Jahrhunderts unter der damaligen österreichischen Herrschaft
aufgehoben, War 661e ıne Zeitlang Sitz der Jesuiten, wurde 1831 durch Brand
schwer beschädigt Uun! lag verlassen, hbis 61€e 1939 VO  j belgischen Benedikti-
1TeT1.l aus der el Saint-Andre und einigen jungen Polen neubesiedelt
wurde. Geither gehört 612e ZUTC Kongregation ”  on der Verkündigung“, wIıe
sich die ehemals „belgische Kongregation” jetzt nennt. Die Kommunität
konnte auch 1ın den Kriegsjahren und den anschließenden Verfolgungszeiten
weiterbestehen, wachsen un nach und ach die Ruinen auf- un: ausbauen.
1959 ZUT Abtei erhoben, zählt G1€e  >8 jetz Mitglieder Priester, Brüder
und Junioren. Die Lebensweise der Mönche ist bestimmt durch die örtlichen
Gegebenheiten: Chordienst, außerordentliche Seelsorge, Pfarrei. Betreuung
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VO:  ; Gästen, wissenschaftliche Arbeiten, Landwirtschaft. Seit ein1gen Jahren
hält sS1e auch ihre schützende and über die benediktinische „ceila auf
der Huysburg bei Halberstadt 1n der DD  A

Das Priorat Gegründet 1070, 1mM Erzbistum Poznan Posen)
gelegen, wurde die Abtei 1m Jahre 1834 unter preußischer Herrschaft aufge-
heben Uun:! das Klostergebäude ZU großen Teil abgerissen. Die weiıtraumige
Kirche, mit Bauteilen AuUs romanischer Zeit, blieb erhalten. Im Jahre 1923
VOIL der Abtei Emaus-Prag neubesiedelt, gehörte das Priorat Lubin C ABR E Beu-

Kongregation, wurde aber 1945 der neubegründeten slawischen Kon-
gregation „Vom hl Adalbert“ angeschlossen, die sich jedoch als aum lebens-
fähig erwies. Sie wurde daher „äd interim“ dem Abt-Primas als „DPro-
TrTaeses”“ unterstellt, der seinerseits für Lubin einen „Vicarius“ in der Person
des Weihbischofs Socha VO  } Gorzöw bestellte Das Priorat hat eın eigenes,
VO Stuhl approbiertes Statut, besitzt das Recht auf eın Noviziat un
versieht die Pfarrei. Die alte Kommunität VO: drei Mönchen ein Pater un:!
wel Brüder wurde durch weıtere drei Priestermönche VO  } Iyniec VelI-

stärkt, die aber „DPTO tempore” unter dem genannten Statut un! somıiıt unter
der Jurisdiktion des Abt-Primas stehen.

IT Frauenklöster

Kongregation VO'  . der Unbeflekten Empfängnis, errichtet durch Dekret
der Religiosenkongregation VO: Juni 1937 Zu ihr gehören:

Staniatki. In der Erzdiözese Krakau gelegen und dem hl Adalbert g-
weiht, ist das alteste Frauenkloster und besteht bis heute ohne Unter-
brechung fort. Das Gründungsjahr ist 1216 Weiträumig angelegt, 1m ersten
Weltkrieg durch Bomben schwer beschädigt, zaählt es och immer ber
Nonnen, hat aber Nachwuchssorgen. Die Kommunität übt die rühere Schul-
tätigkeit nicht mehr auS, betreibt stattdessen eın Exerzitienhaus un IS
durch landwirtschaftlich-gärtnerische Arbeit für seinen Lebensunterhalt.

Zarnowiec, 1n der iÖözese Kulm, nicht weit VvVon Gdaäansk (Danzig Die
adus dem russisch gewordenen Wilna, s1e 1589 gegründet worden Wal,
ausgesiedelte Kommunität hat 1m Jahre 1946 das alte /isterzienserinnen-
kloster 1n Pommern wiederbelebt. Die Nonnen, deren Abtissin zugleich
Präsidentin der Kongregation ist, führen eın beschauliches Leben unter g-
lockerten Klausurbestimmungen, die ihnen erlauben, (;äste aufzunehmen
un! auch Katechismusunterricht 1n der näheren Umgebung erteilen.

Krzeszow, das alte Grüßau 1n der Erzdiözese Wroclaw (Breslau), 1st
nach dem Weggang der Beuroner Benediktiner VO:  } Benediktinerinnen des
1595 1n Lwow (Lemberg) gegründeten Klosters Allerheiligen besiedelt WOTI -
den Die etiwa Mitglieder zählende Kommunität ann sich 1n etzter eit
eines guten Nachwuchses erfreuen. ach dem Tod des etzten Benediktiners
VO:  3 rüßau wird S1€e VO  i Z/isterziensern, den ursprünglichen Eigentümern
der Abtei, betreut. Die beiden großartigen Kirchen un das große Kloster
sind bei allem andel ennoch wieder un weiterhin VO:  5 benediktinischer
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Gegenwart rfüllt und sehen, angesichts der wachsenden Schar der Novizin-
HEL, vertrauensvoll einer monastischen Zukunft entg!

Lomza, 1620 als Abitei der Hlgst Dreifaltigkeit Sitz der gleichna-
migen Diözese gegründet, zählt Nonnen un annn unangefochten das
Leben beschaulicher, betender und arbeitender Töchter Gt Benedikts £ühren.

5Sterpc, 1n der Diözese Plock, ist 1947 VOIL den Nonnen der Abhtei Marıa
Himmelfahrt 1n Nieswiecz, die 61e  T hatten verlassen mussen, neugegründet
worden. Die Kommunität zaählt Mitglieder.

Wıilna Dort besteht 1n geduldeter Heimlichkeit die etwa Mitglieder
zählende Gemeinschaft des 1m Jahre 1622 vgegründeten Katharinenklosters
unter den besonderen Verhältnissen des sowjetischen Machtbereichs fort

Przmysl. Die Abtei VO  . der Hlgst Dreifaltigkeit mit Mitgliedern,
1mM Jahre 1626 1n der Bischofs- und Festungsstadt gegründet, besteht ceither
TOTZ allen geschichtlichen Wandlungen fort und erfreut sich stillen Wachs-
tums

Drohiczyn. Die Gemeinschaft des 1650 gegründeten Priorat Allerhei-
ligen 1n Nieswiez mußte die angestammte Heimat verlassen un erbaute sich
bei einer schönen Barockkirche fer des Bug, dem jetzigen Grenzfluß ZWI1-
schen Polen un der 5Sowjetunion, unter schwierigsten Bedingungen e1in
klösterliches Heim. Sie z5ählt etwa Nonnen, erfreut sich aber hoffnungs-
vollen Nachwuchses.,

WolörD Slaski (Wohlau 1n Schlesien), 1n der Erzdiözese Wroclaw TeSs*
lau) ist e1n  S kleiner Konvent VO'  3 Nonnen, der ursprünglich 1n Lwow (Lem-
berg) Zu ukrainischen („ruthenischen“) Kitus gehörte, aber 1n der
Heimat die lateinische Liturgie aNngsSCHNOMMLE: hat Es scheint, die Ge-
meinschaft nicht wird überdauern können und 1n Frömmigkeit und Armut
ihre Tage beschließen wird.

Die polnische Kongregation (Föderation) der Benediktinerinnen VO:  3

der Ewigen Anbetung. Zu ihr gehören drei (bzw. vier) Klöster, 1ler eben-
falls ach der zeitlichen Folge ihrer Gründung aufgeführt.

Warschau. Das Ring (Hauptplatz) der Warschauer „Neustadt“, die
lediglich als frühe Erweiterung der mittelalterlichen „Altstadt“ diesen Namen
tragt, gelegene Kloster wurde 1688 VO  3 König Jan Sobieski ach dem Sieg
über die Türken bei Wien gegründet un im italienischen Gtil erbaut. Im
Warschauer Aufstand 1944 fast völlig zerstoört, wurde w1e  . die
Altstadt 1n den gleichen Formen neuerrichtet. Unter den Irüummern der
Kirche hatten über Schwestern den Tod gefunden. Wenige Jahre spater

junge Mädchen 1n gleicher Zahl dort eingetreten. Heute zählt die
Kommunität ber Mitglieder. Sie führen eın streng beschauliches Leben
der Anbetung un! verdienen ihren Lebensunterhalt durch Bereitung VO  n

Hostien SOWI1eEe durch die Erträgnisse ihres Gartens, der sich bis den nla-
gen Weichselufer terrassenartig ausdehnt.

a) Wroclaw (Breslau) Der Hauptteil der 17145 1ın Lemberg gegründeten
Gemeinschaft hatte sich ach ihrer Aussiedlung zunächst 1ın Bardo (Wartha)
niedergelassen, WarTr jedoch 1974 1n einen Vorort VOoIn Breslau übergesiedelt,
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eın  —+ unvollendet gebliebener Karmel Z Verfügung stand. Dort hat die
Kommunität, die etwa Mitglieder zählt, bereits festen Fufß gefaßt un! E1-
freut sich zukunftverheißenden Nachwuchses

Plawniowice. Ein Teil der vorgenannten Kommunität hat sich 1n der
Diözese Opole (Oppeln eın klösterliches Heim geschaffen, jedoch ohne No-
vizlat und SOmıIit ohne Überlebensaussicht 12 Mitglieder).

Siedlce Die große Zahl der Berufe 1in den fünfziger Jahren führte 177
Jahre 1959 dieser eigentlichen Neugründung, die sich indessen gut ent-
wickelt hat und etwa Mitglieder zaählt Dort residiert auch die Präsidentin
der Kongregation (Föderation) der polnischen Benediktinerinnen VO':  3 der
Ewigen Anbetung.

Benediktinische Schwesternkongregationen.
Schliefßlich selen och die beiden benediktinischen Schwesternkongregatio-
LEl erwähnt:

Die 49717 gegründeten Missionsbenediktinerinnen mi1t ihrem Generalat
Kwidzyn, abhängigen Häusern und etwa 185 Schwestern, die als Pfarr-

helferinnen un Katechetinnen 1M Dienst der Seelsorge stehen.
Die Schwestern Uuon Loreto, 1920 1n Warschau gegründet, 61  ch auch

das Multterhaus befindet. Ursprünglich VAUE Schriftenapostolat bestimmt Uun!
och immer ach Möglichkeit auf diesem Gebiet tatıg, widmen sich die etwa
170 auf Häuser verteilten Schwestern der Betreuung alter Menschen Uun!
geistesschwacher Kinder, da ihnen eigentliche Schul- un! Erziehungsaufga-
ben nicht mehr offenstehen.

X-

Am erstaunlichsten dieser Darstellung Mag erscheinen, daß sS1e ber eın
Land unter kommunigstischer Herrschaft berichtet. Polen ist eben anders,
INa sollte jedoch nicht meıinen, daß diese erstaunliche Selbstbehauptung des
katholisch-kirchlichen Lebens, un ler des benediktinischen Ordenslebens;
ohne Kampf un:! Abwehr möglich WarTr un ist MT der verdient G1  ch Frei-
eit wI1e das Leben, der täglich S1e  < erobern mu(ß A

Beuron/Salzburg Paulus Gordan, OSB


